
Erfolge in 2021
Türkei: Ahmet Altan:
2016 inhaftiert, zu le-
benslanger Haft ver-
urteilt, dann zu 10 J. u.
6 Mon. 2016 erhielt er
den Geschwister-Scholl-
Preis. Im April 2021
wurde er freigelassen.

Algerien: Der Jour-
nalist Khaled Drareni
hatte über die Hirak-
Proteste berichtet
und wurde verhaftet.
Nach 11 Mon. wurde
er im Februar 2021
freigelassen.

Russland: Konstantin
Kotov hatte für die Frei-
lassung politischer Ge-
fangener demonstriert
und eine Haftstrafe von
4 J. erhalten. Die Strafe
wurde reduziert, da kam
er frei und bedankte
sich bei Amnesty In-
ternational.

USA: Iowa: die Reporterin
Andrea Sahouri sollte für
ihre Zeitung über „Black-
Lives-Matter“ berichten:
sie wurde dabei mit Pfef-
ferspray besprüht und
festgenommen. Erst nach
10 Monaten wurde sie
wieder freigelassen.

Pakistan:  Der Menschen-
rechtler Prof. Muhammed
wurde auf Kaution freige-
lassen. Er war 2/2021 er-
neut inhaftiert worden.
Eine Kaution wurde lange
Zeit abgelehnt. Eigentlich
wollten die Behörden seine
Tochter festnehmen. Sie
war in die USA geflohen.

Guinea: Der Demokratie-
Aktivist Oumar Sylla
war zu 3 Jahren Haft
verurteilt wegen angeb-
licher „Falschinforma-
tion“. Nach dem Militär-
putsch ließen ihn die
neuen Machthaber frei.

Saudi-Arabien: Der Schiit
Ali Al-Nimr hatte als Ju-
gendlicher an Demonstra-
tionen teilgenommen, da-
für wurde er zum Tode ver-
urteilt, schließlich zu 10 J.
Gefängnis „begnadigt“.
Jetzt endlich wurde er
freigelassen.

Burundi: Der Menschenrecht-
ler Germain Rukuki war zu 32
Jahren Gefängnis verurteilt
worden. Endlich wurde seine
Strafe auf 1 Jahr reduziert. Die
hatte er verbüßt, also wurde
er freigelassen.

 Indonesien: der Dozent
Saiful hatte in sozialen
Medien die Regierung kriti-
siert. Nach über 1 J. Haft
wurde er jetzt freigelassen.

Ägypten: der ägyptisch-palästinensi-
sche Menschenrechtler Ramy Shaath
wurde endlich nach 300 Tg. Haft frei-
gelassen, allerdings nur unter einer
Bedingung: er musste seinen Pass ab-
geben, also seine ägyptische Staats-
angehörigkeit aufgeben.
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